Fundorte des 2. und 1. Jahrtausends v. Chr. 
mit grauer Ware in Iran 

Von Wolfram Kleiss, Berlin 

In den letzten Jahren sind mehrere Fundplätze mit vorwiegend grauer Keramik aus dem 
Anfang des 1. Jts. v. Chr. im Raum Teheran -Qom-Qazvin (Abb. 1) bekannt geworden, 
die überwiegend auch graue Keramik mit punktförmigen Zierketten ergaben, wie sie aus 
Rey und vom Tepe Sialk 1 bekannt und in Khorvin, 28 km nordwestlich von Karadj 
(Abb. 1), vertreten sind 2 . 

Zwei dieser Plätze, Khowrabad und Djamgaran, sind mit ihrer Keramik bekannt 
gemacht worden 3 , desgleichen ein Platz bei Amok, zwischen Teheran und Qom. Weitere 
Fundorte zwischen Teheran -Qom und Qazvin sind als topographische Plätze ohne Ke- 
ramikvorlage in Form einer Verbreitungskarte vorgelegt 4 . 

Hier sollen die einzelnen Orte mit dem entsprechenden Keramikmaterial vorgelegt 
werden, und zwar zuvörderst die Orte im Bereich Teheran -Qom -Qazvin (Abb. 2) und 
des weiteren Fundorte, von denen graue Ware im Laufe der letzten Jahre dem Autor be- 
kannt wurde. Es handelt sich um eine Materialvorlage, die keine umfassende Darstellung 
der archäologischen Gegebenheiten in größerem Rahmen bieten kann. 

1. Zu den größeren Fundorten gehört der Tepe Balkin (Abb. 1; 2), 23 km nordwest- 
lich Robat Karim, in der südwestlich von Teheran gelegenen Ebene, in +1220 m ü. N. N. 
(4). Das gesamte, dreieckig nach Norden zugespitzte Siedlungsgebiet (Abb. 3) ist etwa 
400 m lang und maximal 210 m breit und erhebt sich mit seiner Zitadelle etwa 12 m über 
das Umland (Abb. 4). Die Zitadelle wird durch einen rund 15 m breiten Graben vom 
Siedlungsgebiet abgetrennt und ist etwa 60 auf 50 m groß. 

Eine aus großen Bruchsteinen aufgeführte, ungemörtelte Bastionsecke ist im Gelän- 
de sichtbar, desgleichen Mauerspuren an der östlichen Abfallkante des Siedlungshügels, 
die eine Befestigung der Siedlung wahrscheinlich machen. Ein älterer Ziegelei-Betrieb 
hat mehr als die Hälfte des Siedlungsgebietes und einen Teil der Zitadelle zerstört 
(Abb. 5), dennoch ist an Hand der Funde erkennbar, daß die Anlage seit dem 1. Jahrtau- 
send und in islamischer Zeit nicht übersiedelt war (Abb. 4). 

Im Bereich der Siedlung ist rot geschlämmte, grobe Ware des 3.-2. Jahrtausends, 
zum Teil mit grauschwarzer Bemalung (Abb. Kl) vertreten. An grauer Ware mit 
schwarzem Überzug stammen Schüsselfragmente ebenfalls aus der Siedlung (Abb. K 2). 
Einfache graue, hartgebrannte Ware der Siedlung umfaßt größere Schüsseln, Knickrand- 
gefäße und Schalen (Abb. K3). 

Aus dem Bereich der Zitadelle von Tepe Balkin stammt qualitätsvollere graue Ware 
(Abb. 6), wie einzelne Bruchstücke, die mit aufgesetzten Knopfverzierungen versehen 
sind, wie sie aus Khowrabad und Djamgaran bekannt wurden (Abb. K4), ferner Wand- 
scherben mit eingetieftem Wellenband und plastisch erhöhten Zickzackbändern (Abb. K 5) 
und Bodenstücke, die sämtlich Standflächen zeigen (Abb. K 6). Von der Zitadelle des 



Im Archäologischen Museum (Iran Bastan) in Teheran. - Kleiss 1993, 387 ff. 

2 Vanden Berghe 1964, 70 ff.; Calmeyer 1972- 1975, 522 f. 

3 Kleiss 1983, 69 ff. Siehe Abb. 36. 

Kleiss 389, Abb. 3. Der Tepe Balkin wurde am 17. 8. 1984 aufgenommen. 
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Abb. 3. Tepe Balkin. Gesamtansicht. 
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Abb. 4. Tepe Balkin. Plan und Längsschnitt. 
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Abb. 5. Tepe Balkin. Detailansicht. 











Abb. 6. Tepe Balkin. Keramik. Graue Ware. 
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Abb. K 1. Tepe Balkin. Siedlung. Rotgeschlämmte, grobe Ware. 



Tepe Balkin stammen große Vorratsgefäße, zum Teil mit Wellenbandverzierungen 
(Abb. K 7), doch sind Einritzungen bei kleinen wie großen verschiedenen Gefäßformen 
der grauen, matt glänzenden Ware selten (Abb. K 8). 

2. Der Tepe Hassanabad Marafi (Abb. 7), 22 km westlich von Abyek (Abb. 1; 2), 
am Gebirgsrand zwischen Teheran und Qazvin und auch am Rande des Salzsumpfes, in 
+1 130 m ü. N. N. gelegen 5 , hat eine Längenausdehnung von 470 auf 280 m und ragt bis 
zu 7 m über das Umland auf. Am Südwestrand des Siedlungsgebietes ragt die Zitadelle 
bis zu einer Höhe von 22 m über der Ebene (15 m über der Siedlung) auf. Die Zitadelle 
ist etwa 130 auf 70 m groß. Tepe Hassanabad Marafi ist eine der größeren Siedlungen 
westlich von Teheran (Abb. 4). 



Tepe Hassanabad wurde am 15. 9. 1986 begangen. 
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Abb. K 2. Tepe Balkin. Siedlung. Graue Ware mit schwarzem Überzug 
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Abb. K 3. Tepe Balkin. Siedlung. Graue Ware. 
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Abb. K 4. Tepe Balkin. Zitadelle. Knopfverzierte, graue Ware. 
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Abb. K 5. Tepe Balkin. Zitadelle. Wandungsscherben grauer Ware. 
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Abb. K 6. Tepe Balkin. Zitadelle. Bodenstücke grauer Ware. 
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Abb. K 7. Tepe Balkin. Zitadelle. Graue Ware, Vorratsgefäße. 



Siedlung und Zitadelle von Hassanabad Marafi erbrachten größere Mengen grauer Ware 
(Abb.K9), zum Teil mit aufgesetzten Knöpfen verziert (Abb. 9; 10). Besonders reich- 
haltig vertreten sind größere Schüsseln und Schalen verschiedener Größen und Formen, 
zum Teil durch feine Aufrauhungen des Gefäßkörpers verziert (Abb. K 10). Wandscher- 
ben sind durch plastisch aufgesetzte Zickzack- Wülste, Kerbbänder und verschiedenartige 
Einkerbungen (Abb. KU) verziert. Die Bodenstücke zeigen bis auf wenige Ausnahmen 
ebene Standflächen (Abb. K 12). 

3. Der Doppeltepe Sargar (Abb. 11), nordwestlich des Dorfes Ahmadabad bei 
Abyek (Abb. 1; 2), 6 km östlich des Tepe Hassanabad Marafi, liegt bei +1150 m ü. N. N. 
und erstreckt sich auf insgesamt rund 400 m 6 . Beide Hügel werden durch einen 2-3 m 
hohen Landrücken verbunden. Der nördliche Hügel (Tepe 1) ist 170 x 130 m groß und 
hat eine Höhe von 1 1 m, der südliche Hügel (Tepe 2) ist 15 m hoch und hat eine Ausdeh- 
nung von 1 10 x 100 m. Tepe 2 ist wahrscheinlich als Zitadelle der Gesamtanlage zu 
deuten. Auf dem Tepe 1 und auf dem Landrücken wurde fast ausschließlich rote Ware 
mit grauschwarzer und grauschwarzbrauner Bemalung des 3.-2. Jahrtausends v. Chr. 
gefunden 7 , während auf dem Tepe 2 die graue Ware dominiert (Abb. 12). 

An grauer Keramik seien hier eine Schüssel mittlerer Größe (Abb. K 13) und Gefäße 
verschiedener Größen und Formen, ohne jegliche Verzierung (Abb. K 14) erwähnt. 

4. Der Tepe Mehdiabad 1 (Abb. 1; 2) liegt in 1 + 1 1 10 m ü. N. N., 5 km südwestlich 
von Abyek und hat fast ausschließlich graue Ware erbracht, bei nur geringen Spuren 
islamischer Übersiedlung 8 . Der Tepe mißt 250 x 175 m bei 7-8 m Höhe über dem Um- 
land (Abb. 13). Im Nordostteil des Siedlungsgebietes, nahe dem Rand der Siedlung, er- 
hebt sich ein weit sichtbarer, markanter, steiler und 20 m hoher Zitadellenhügel mit 
einem Durchmesser von rund 50 m (Abb. 14). 



Tepe Sargar bei Abyek wurde am 15. 9. 1986 begangen. 
7 Kleiss 1995-1996,38. 
Tepe Mehdiabad 1 und 2 wurden am 18. 9. 1986 aufgenommen. 
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Abb. K 8. Tepe B alkin, Zitadelle, graue Ware, verschiedene Gefäßformen. 
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Abb. 7 



b. 7. Tepe Hassanabad Marafi. Ansicht der Zitadelle. 
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Abb. 8. Tepe Hassanabad Marafi. Plan und Längsschnitt. 
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Abb. K 9. Tepe Hassanabad Marafi. Graue Ware mit aufgesetzter Punktverzierung. 
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Abb. 9. Tepe Hassanabad Marafi. Graue Ware. 
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Abb. 10. Tepe Hassanabad Marafi. Graue Ware mit Punktverzierung. 




Abb. 11. Tepe Sargar bei Abyek. 
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Abb. K 10. Tepe Hassanabad Marafi. Graue Ware, Schüsseln und Schalen. 
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Abb. KU. Tepe Hassanabad Marafi. Graue Ware, Wandscherben. 



5 Etwa 4 km westlich (Abb. 1; 15) von Tepe Mehdiabad 1 liegt in +11 10 m 
ü N N der 5-6 m hohe, flache Tepe Mehdiabad 2 (Abb. 16) mit Abmessungen von 
rund 100 auf 80 m. Eine Zitadelle ist bei diesem Beispiel nicht erkennbar. Eine leichte 
vor- bis frühislamische Übersiedlung liegt vor (Abb. 17). 

Von beiden Tepes wurde graue Keramik bekannt und zwar von Mehdiabad 1 grö- 
ßere Schüsseln und Schalen ohne Verzierungen (Abb. K 15) und Bodenstücke mit Stand- 
flächen oder mit Standringen (Abb. K 16) und von Mehdiabad 2 Töpfe mittlerer Große 
und Bodenstücke mit Standfläche (Abb. K 17). 

6 Beim kleinen Tepe Uzbek (Abb. 1; 15; 18), von 65 x 50 m Größe und einer Hohe 
von 7 m über dem Umland, hegt fast ausschließlich graue Ware vor - ohne jüngere Über- 
siedlung. Der Tepe liegt bei +1115 m ü. N. N. 9 . Auf dem Siedlungsplatz wurde graue 
Ware (Abb K 18, 12 ), ein Bodenstück mit Standring aus rotgeschlämmter Ware 
(Abb. K 18, 3) und eine Scherbe mit grauschwarzer Bemalung auf rotem Grund 

^ 7 Der Tepe Goslrsang (Abb. 19), 10 km südwestlich von Abyek (Abb. 1; 20) ist ein 
flacher Hügel von rund 100 x 80 m Ausdehnung und einer Höhe von 4-5 m über dem 
Umland 10 . Der Tepe liegt bei +1000 m ü. N. N. und hat in seinem Zentrum einen recht- 
eckigen Hügel von 40 auf 35 m Ausdehnung und 13 m Höhe. Dieser Tepe ist in fruhis- 
lamischer Zeit wiederbesiedelt worden, so daß in dem hochaufragenden Hügel eine Burg- 



9 Tepe Uzbek wurde am 18. 9. 1986 besucht. 
10 Tepe Gosarsang wurde am 18. 9. 1986 besucht. 
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Abb. K 12. Tepe Hassanabad Marafi. Graue Ware, Bodenstück, Ausgüsse und Henkelansätze. 
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Abb. 12. Tepe Sargar bei Abyek. Plan und Längsschnitt. 
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Abb. K 13. Tepe Sargar bei Abyek. Graue Ware, Schüssel. 
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Abb. K 14. Tepe Sargar bei Abyek. Graue Ware. 
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Abb. 13. Tepe Mehdiabad 1. Plan und Schnitt. 







Abb. 14. Tepe Mehdiabad 1 bei Abyek. Zitadelle. 
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Abb. 15. Tepe Mehdiabad 1 und Tepe Mehdiabad 2 (Lageskizze). 



26 



Wolfram Kleiss 



# 



,* 



^ 



,\\ 



\V^ 






l 



i i 

MODERNES 
ÜEBfiUDE -RUINE 



'''llllll KIM H////MIU |vUl 



v ^> 11 " 



U0° 



ttttt 



H — I — I — I — I — h 



o 10 io io ho so n wc. sc 
Abb. 16. Tepe Mehdiabad 2. Plan und Schnitt. 
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Abb. 17. Tepe Mehdiabad 2 bei Abyek. Gesamtansicht. 
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Abb. K 15. Tepe Mehdiabad 1 bei Abyek. Graue Ware. 
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Abb. K 16. Tepe Mehdiabad 1 bei Abyek. Graue Ware. 




5 

Abb. K 17. Tepe Mehdiabad 2 bei Abyek. Graue Ware 
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Abb. 18. Tepe Uzbek. Plan und Schnitt. 
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Abb. K 18. Tepe Uzbek bei Abyek. Keramik. 
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Abb. 19. Tepe Gosarsang bei Abyek. Ansicht. 
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Abb. 20. Tepe Gosarsang. Plan und Schnitt. 
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Abb. K 19. Tepe Gosarsang. Graue Ware. 

anläge aus islamischer Zeit erwartet werden kann, die auf den antiken Siedlungshügel 
des 2.-1. Jahrtausends v. Chr. aufgesetzt ist. Die graue Ware dieses Fundplatzes 
(Abb. K 19) umfaßt verschiedene Gefäßformen. 

8. Ein Tepe 7 km nördlich von Qazvin (8 km vom Stadtzentrum), nur 2-3 m hoch 
und durch Schubraupen fast vollständig zerstört (Abb. 1; 2; 21), hat trotz seines Zerstö- 
rungszustandes graue Ware in ansehnlicher Menge und Variationsbreite erbracht 11 , die 
hier nicht wieder vorgelegt werden soll. Der Platz war seit seiner Aufgabe im 1 . Jahrtau- 
send v. Chr. nicht wieder besiedelt. 

9. Der Tepe Ufand, 5 km südlich von Aqa Baba und westlich von Qazvin 
(Abb. 1; 2), liegt am Rande eines Geländeabfalls in +1340 m ü. N. N. 12 . Der Kulturhügel 
hat eine Ausdehnung von rund 230 x 140 m und eine Höhe von bis zu 5 m (Abb. 22). Er 
ergab fast ausschließlich graue Ware in Schüsseln und Schalen (Abb. K 20) und wenige 
rotgeschlämmte, grobe Gefäßbruchstücke des 3. Jahrtausends v. Chr. 

10. Ein Friedhof des 2. Jahrtausends v. Chr. wurde von iranischer Seite 1968/69 im 
Teheraner Stadtteil Qeytariyeh untersucht, bevor das Gelände bebaut wurde. Die irani- 
sche Grabung 13 erbrachte zahlreiche Gefäße der grauen Ware, das hier abgebildete 
Bruchstück einer Schüssel fand ich im Aushubmaterial am Grabungsrand (Abb. K 21) 
(Abb. 23). 



Kleiss 1989, 6 ff. Der Platz wurde am 22. 9. 1983 besucht. 



Tepe Ufand wurde am 8. I 
Kambakhsh-Fard 1970, \i 



1983 besucht. 
3; 280. 
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Abb. 21. Tepe 7 km nördlich von Qazvin. Plan und Schnitt. 
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Abb. 22. Tepe Ufand, westlich von Qazvin. Plan und Schnitt. 



11. Der Tepe am westlichen Ortsrand von Aqa Baba (Aresht) (Abb. 1), einer ehe- 
maligen Karawanenstation am Wege von Qazvin nach Rasht, 25 km westlich von 
Qazvin, liegt in +1450 m ü. N. N. Ein in islamischer Zeit errichteter Befestigungsbau von 
etwa 75 x 70 m Größe und 14 m Höhe sitzt auf einem antiken Siedlungsplatz abgerun- 
deter Form von etwa 100 auf 75 m und 6 m Höhe über dem Umland (Abb. 24). Das 
Fundmaterial (verlorengegangen) umfaßte auch graue Ware 14 . 

12. Ein Tepe Shahrband, am armenischen Friedhof südöstlich von Teheran an der 
Ausfallstraße nach Khorassan (Abb. 1), liegt in +980 m ü. N. N., 14 km von der Stadt- 
grenze entfernt. Die in islamischer Zeit entstandene Anlage (Abb. 25) ist vorgelegt 15 , im 
Oberflächenfundmaterial fanden sich Gefäßbruchstücke der grauen Ware, darunter auch 
ein Henkelprofil (Abb. K22). 

13. Der Qal c eh Tepe, 5 km südwestlich von Garmsar (Abb. 1), in seinem Zentrum 
stark durch Erdentnahme zerstört, hat eine abgerundete Form und ist etwa 190 auf 170 m 
groß, bei einer Höhe von 8 m über dem Umland (Abb. 26). Der Kulturhügel erhebt sich 



14 Der Tepe Aqa Baba wurde am 3. 8. 1983 und 27. 6. 1984 besucht. - Kleiss 1991, 157 f. 

15 Kleiss 1989, 161 ff. Der Platz wurde am 26. 11. 1979 besucht. 
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Abb. K 20. Tepe Ufand. Graue und rotgeschlämmte, grobe Ware (unten). 
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Abb. K 21. Teheran-Qeytariyeh. Graue Ware. 
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Abb. 23. Teheran-Qeytariyeh. Lageplan. 
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Abb. 24. Tepe Aqa Baba. Plan und Schnitt. 
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Abb. 25. Tepe Shahrband, südöstlich von Teheran. Plan und Schnitt. 
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Abb. K 22. Tepe Shahrband. Graue Ware. 
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Abb. 26. Qal c eh Tepe bei Garmsar. Plan und Schnitt. 
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Abb. K 23. Qal c eh Tepe. Vorratsgefäße. 
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Abb. K 24. Qal c eh Tepe. Graue Ware. 



\ 

? 



Fundorte mit grauer Ware 



A 

n 



'o 



''iimW^ 



39 



Abb. 27. Tepe Pahrabad. Plan und Schnitt. 
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Abb. 28. Tepe Hormabad. Plan und Schnitt. 



in +800 m ü. N. N. in flachem Gelände am nördlichen Rand der Salzwüste (Dasht-e 
Kavir). Abgesehen von seiner Siedlungsfunktion ist Qal c eh Tepe auch als Station am 
Wege entlang dem Nordwestrand der Salzsteppe nach Tepe Pahrabad zu verstehen 16 . Auf 
dem Qal c eh Tepe wurden Reste hellgelbgrauer, grober Vorratsgefäße (Abb. K 23) und 
graue Ware verschiedener Größen und Typen (Abb. K24) gefunden. Eine Übersiedlung 
in frühislamischer Zeit ist vorhanden. 

14. Auch auf dem Tepe Pahrabad (Abb. 1; 2) wurden Scherben grauer Ware 
beobachtet, leider keine typischen Profilstücke 17 . Der Hügel hatte (Abb. 27) ursprünglich 



Qal c eh Tepe wurde am 2. 12. 1985 aufgenommen. 
Kleiss 1993, lff. 
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Abb. 29. Kalardasht. Lageplan. 

einen Umfang von 60 x 50 m und war 5 m hoch, bevor er durch Erdabraum restlos zer- 
stört wurde. Auch er hatte - wie der Qal c eh Tepe - eine Verbindungsfunktion am Nord- 
westrand der Dasht-e Kavir. 

15. Der Tepe Hormabad (Khorramabad), 35 km südöstlich von Saveh inmitten der 
Ebene von Saveh gelegen (Abb. 1), setzt sich aus 2 Stufen eines Siedlungshügels zusammen 
(Abb. 28) und wird von einem etwa quadratischen Hügelabschnitt als dritte Stufe bekrönt. Die 
untere Stufe hat Abmessungen von 1 15 x 95 m, die mittlere Stufe mißt etwa 70 auf 60 m und 
die obere Stufe 20 auf 20 m. Der Tepe Hormabad hat Keramik des 4.-3. Jts., graue Ware des 
2. - 1 . Jts. und vor- bis frühislamische Keramik erbracht 18 . 

16. Zu erwähnen sind Fundstellen, die neben anderen Kulturperioden in geringem 
Umfang auch graue Ware enthalten, wie der Tepe Ziya c Abad südwestlich von Takestan 19 , 
Sagzabad 20 , der Tepe nördlich der Assassinenburg Saveh 21 , der Tepe von Aveh 22 , der Tepe 
Mohammadabad, südlich von Abyek (Abeyek) 23 und Qal c eh Gabri bei Varamin 24 (Abb. 1). 



20 



Kleiss 1993, 263 f. Hormabad wurde am 17. 4. 1984 begangen. 
Der Tepe liegt östlich der Hauptstraße bei Ziya c Abad (unpubliziert). 
Negahban 1974, 216. 
Kleiss 1982, 11 f. 
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Abb. K 25. Kalardasht. Graue und verwandte Ware. 



17. Kalardasht, in den Waldgebieten der Kaspischen Küste (Abb. 1), ist ein bevor- 
zugtes Siedlungsgebiet auch im 2.-1. Jahrtausend v. Chr. gewesen (Abb. 29). In der 
Mitte der Hochebene von Kalardasht liegt ein größerer Tepe und am Ortsrand ein weite- 
rer Tepe in +1220 mü. N. N. 25 . Vom Tepe südlich der ehemaligen Villa Reza Shahs 
stammen in der Mehrzahl Scherben der grauen Ware und dabei auch Stücke aus grau- 
schwarzem, matt glänzendem Ton und lederbraune, matt glänzende Ware, sowie grau- 
schwarz matt glänzende, glattstrichverzierte und ritzverzierte Ware (Abb. K 25). Vom 
selben Fundort sind größere Gefäße grauer Ware mit variierendem, hellerem und dunkle- 
rem Farbton (Abb. K 26) zu erwähnen. 



22 
23 



Kleiss 1990, 1 ff. 

Kleiss 1989, 158 f. 

Kleiss 1987, 294 f. 

Kalardasht wurde am 21. 4. 1984 besucht. Samadi 1959, 175 ff. 
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Abb. K 26. Kalardasht. Graue Ware. 



18. Einige wenige Beispiele grauer Ware sind aus dem Bereich des sogenannten 
Alexanderwalles - einer wahrscheinlich parthischen Landwehr in Mazanderan, östlich 
des Kaspischen Meeres (Abb. 30) - als Oberflächen-Lesekeramik (Abb. K27) zu erwäh- 
nen. Genaue Fundorte lassen sich für diese Keramik nicht angeben. 

19. Von größeren, archäologisch untersuchten Fundplätzen sind Beispiele grauer 
Ware zu erwähnen, wie vom Yarim Tepe 26 in Mazanderan (Abb. 1; K28), darunter eine 
Dreifußschale und eine Schale mit Ausguß. 

20. Entsprechende Keramik hat auch der Turang Tepe in Mazanderan ergeben 
(Abb. I) 27 . Die Dreifußschalen variieren in der Größe, Wandscherben sind zum Teil ritz- 
verziert und es treten sehr feine Ausgüsse (Abb. K 29) auf. In der Mehrzahl sind mittlere 
und kleine Schalenfragmente, teilweise ritzverziert (Abb. K 30), vertreten. 
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Stronach 1972, 21 ff. 

Deshayes 1978, 196; Deshayes 1979, 29 ff. 
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Abb. 30. Sogenannter Alexanderwall. Lageskizze. 
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Abb. K 27. Graue Ware aus dem Bereich des sogenannten Alexanderwalls in Mazanderan. 



21. Vom Tepe Hissar (Abb. 1) und seiner Umgebung (Abb. 31) ist zahlreiche graue 
Ware des 2. Jahrtausends v. Chr. bekannt geworden 28 , darunter auch Wandscherben mit 
aufgesetzten Knöpfen (Abb. K 31), wobei auch drei parallele Reihen kleiner Knöpfe auf- 
treten können (Abb. K 32). Es treten größere, bauchige Schalen und Töpfe bei der grauen 
Keramik auf (Abb. K33), sowie Gefäße mit großen Ausgußtüllen, Formen von hochbei- 
nigen Fruchtständern und Sieb-Bruchstücke (Abb. K 34). Auch Fruchtständer-Füße aus 
grauer Ware mit dunkelrotbrauner Bemalung (Abb. K 34,16.20) gehören zu dieser Fund- 



Die vorgelegte Keramik ist bei verschiedenen Besuchen gesammelt worden. - Schmidt 1933, 322 f.; 
Dyson 1983-1984,3031 
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Abb. K 28. Yarim Tepe. Graue Ware. 
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Abb. K 29. Turang Tepe. Graue Ware. 
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Abb. K 30. Turang Tepe. Graue Ware, Schalen. 
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Abb. 31. Tepe Hissar. Umgebung. Lageplan. 
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Abb. K 3 1 . Tepe Hissar. Graue Ware mit Knopfverzierung 
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Abb. K 32. Tepe Hissar. Graue Ware verschiedener Gefäßformen. 
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Abb. K 33. Tepe Hissar. Graue Ware, Schüsseln und Töpfe. 
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Abb. K 34. Tepe Hissar. Graue Ware verschiedener Formen. 
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Abb. K 35. Tepe Sialk. Fuß eines Fruchtständers. 




gruppe. Vergleichbare Fruchtständer mit dunkelbrauner Bemalung sind unter ande- 
rem aus Tepe Sialk (Abb. K 35) und von einem Tepe Pahgurt (Pa Gurt) in Nord- 
iran 29 (Abb. K 36) bekannt. In beiden Fällen handelt es sich um dunkelbraune Be- 
malung auf hellgelbgrauem Ton. Das Stück vom Tepe Pahgurt wurde zusammen mit 
einer Schale aus hellrötlichbraunem Ton und einer Scherbe aus hellgraubraunem Ton 
gefunden. 

22. Vom Godintepe (Abb. 1), einer medischen Palastanlage 30 auf einem Tepe, aus 
dessen älteren Schichten auch graue Ware stammt, ist eine Dreifußschale der grauen 
Ware (Abb. K 37) zu erwähnen, sowie Bruchstücke grauer Ware verschiedener Formen 
und Größen (Abb. K 38). 



29 



Die genaue Lage des Tepe Pahgurt ist unbekannt. 
Young/Weiss 1974, 207 ff. 
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Abb. K 36. Tepe Pahgurt. Keramik. 
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Abb. K 37. Godin Tepe. Graue Ware, Dreifußschale. 

23. Aus dem Gebiet der Siedlung von Nurabad in Südwestiran (Abb. 1), 41 km 
nördlich des Straßenknotenpunktes Cenar-e Shahidjan, nördlich Kazerun 31 , sind einige 
Bruchstücke grauer Ware (Abb. K 39) bekannt geworden, bei denen es sich um Schalen- 
fragmente und ein Bodenstück sowie einen Flaschenhals handelt. 

24. Vom Tepe Guran in der Hulailan-Ebene (Abb. 1) in Lurestan 32 sind einige 
Bruchstücke grauer Ware von pokalartigen Gefäßen und Bodenstücke mit Standfläche 
oder mit Standring (Abb. K 40) bekannt geworden. 



Huff 1975, 167 ff. - Nurabad wurde am 8. 3. 1971 besucht. 
Thraneu. a. 1964, 97 ff. 



52 



Wolfram Kleiss 




Abb. K 38. Godin Tepe. Graue Ware. 




O S 10WK WC ?S 

Abb. K 39. Nurabad. Graue Ware aus der Siedlung. 



25. Auch in Susa (Abb. 1) tritt die graue Ware auf, hier vertreten durch eine Wand- 
scherbe mit zwei Reihen von Zierknöpfen und Einkerbungen (Abb. K 41). 

26. In Azerbaidjan ist graue Ware an mehreren Plätzen vertreten, aber auch hier 
können die vorgelegten Beispiele nur als zufällig betrachtet werden, die kein umfassen- 
des Bild geben. Ein Tepe mit Steinmauerresten nahe einem Hochspannungsleitungsmast, 
38 km nördlich von Mahabad (Abb. 1), hat größere und mittlere Gefäße grauer Ware, 
darunter auch kleinere Vorratsgefäße (Abb. K 42) erbracht. 
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Abb. K 40. Tepe Guran. Luristan. Graue Ware. 




o 5om wr.?3 

Abb. K 41. Susa. Graue Ware mit Knopfverzierung. 
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Abb. K 42. Tepe 38 km nördlich von Mahabad. Graue Ware. 
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Abb. 32. Kuh-e Chörblach. Planskizze. 
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Abb. K 43. Kuh-e Chörblach am Urmia-See. Graue Ware. 




27. Von einem älteren Siedlungsgebiet zu Füßen einer urartuzeitlichen Burg auf 
dem Kuh-e Chörblach (Cörblakh) (Abb. 1; 32), an der alten Straße Mahabad-Urumiyeh 
(Rezaiyeh) am Südwest-Ufer des Urmiasees 33 , stammen einige wenige Scherben der 
grauen Ware (Abb. K 43) von Knickwandschalen. 



Kleiss 1973, 29 f. 
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Abb. 33. Karamani nordöstlich Urumiyeh (Rezaiyeh). Lageskizze. 
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Abb. K 44. Karamani, nordöstlich Urumiyeh (Rezaiyeh). Graue Ware. 



28. Von einem Tepe östlich neben dem Dorf Karamani (Abb. 1), am Westufer des 
Urmiasees, 29 km nordöstlich von Urumiyeh (Rezaiyeh) 34 (Abb. 33), sind ebenfalls 
Bruchstücke grauer Ware überliefert (Abb. K44). 

29. Vom Tepe Parpar, nordwestlich von Marand (Abb. 1; 34), ist eine größere 
Schale mit Henkel und einer Kerb Verzierung in grauer Ware bekannt geworden 
(Abb. K 45). 



Der Tepe Karamani wurde am 22. 9. 71 besucht. 
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Abb. 34. Tepe Parpar bei Marand. Lageplan. 




Abb. K 45. Tepe Parpar, nordwestlich von Marand. Graue, kerbverzierte Ware. 



30. Am Fuß der urartäischen Burg in Seqindel (Libliuni), im Norden von Ost- 
Azerbaidjan (Abb. 1), wurden mehrere vorurartäische Gräber festgestellt 35 . Aus einem 
dieser geplünderten Gräber wurden einige Keramikreste der grauen Ware, vor allem 
Schalen und Pokalformen (Abb. K46) aufgelesen, die zum Teil auch eingeritzte Verzie- 
rungen zeigen. Aus demselben Grab sind ferner eine schwarz glänzende Schale 
(Abb. K 47,3), ein Knickwandgefäß mit dunkelroter Bemalung auf matt glänzendem, 
braunem Grund (Abb. K 47,1), eine hellrötlichbraune, matt glänzende Schale 
(Abb. K 47,2) und ein ebenfalls hellrötlichbraunes, matt glänzendes Gefäß (Abb. K 47,4). 

31. Schließlich sind zwei Bruchstücke der grauen Ware mit aufgesetzten Knöpfen 
zu erwähnen, die aus einem Surveybefund des Bergbaumuseums Bochum nach Teheran 
gelangten. Sie kommen aus dem Bergbaugebiet von Veshnoveh/Mazra c eh, etwa 20 km 
nördlich von Ahar (Abb. 1; 35). Es handelt sich um Randprofile zweier größerer Schüs- 
seln, von denen die größere außerdem eine Kammstrichverzierung trägt (Abb. K 48). 



35 



Kleiss 1980, 21 ff. - Seqindel wurde am 15./16. 10. 1978 vermessen. 
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Abb. K 46. Seqindel. Graue Ware aus einem vorurartäischen Grab. 
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Abb. K 47. Seqindel. Keramik aus demselben Grab. 
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Abb. 35. Veshnoveh/Mazra c eh nördlich Ahar. Lageplan. 
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Abb. 36. Khowrabad. Plan und Schnitt. 
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Abb. 37. Djamgaran. Plan und Schnitt. 
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Abb. K 48. Veshnoveh/Mazra c eh, Bergbaugebiet, graue Ware. 
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Abb. 38. Eisenzeitliche Siedlungen. Größenvergleiche. 
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Zusammenfassend ist zu sagen, daß die im Plan erfaßten Plätze bei einem Größenver- 
gleich (Abb. 38) sehr unterschiedlich zu bewerten sind. Wegstationen, wie etwa der Tepe 
Pahrabad, und dörfliche Siedlungen, wie Mehdiabad 2 oder der Tepe Uzbek, stehen 
neben größeren Siedlungen, wie Mehdiabad 1 und der Qaleh Tepe bei Garmsar. Dazu 
kommen große Anlagen von beträchtlicher Ausdehnung, die für das 2.-1. Jt. v. Chr. nur 
als Hauptorte in bestimmten, begrenzten Siedlungsräumen angesprochen werden können, 
wie etwa Djamgaran, Tepe Balkin oder Hassanabad Marafi. 

Eine Sonderstellung nimmt die große Festungsanlage von Khowrabad ein mit ihrer 
keramikreichen, angrenzenden, unbefestigten Siedlung. Nur bei wenigen Beispielen ist 
der Hinweis auf eine Befestigung der Siedlung gegeben, wie bei Djamgaran oder am 
Tepe Balkin. Abgesehen von deutlich sichtbaren Zitadellenbildungen im Siedlungsgebiet 
oder an dessen Rand, dürfte die Mehrzahl der hier in Plänen angeführten Siedlungen 
mehr oder minder unbefestigt gewesen sein. 
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